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Tierhaltung im KapitalismusTierhaltung im Kapitalismus

Tierhaltung Spiegelbild der ökonomischen 
Verhältnisse  Massentierhaltung→

Schlachthof als Vorbild der fordistischen 
Arbeitsweise (Fließband) 

Steigerung des Gewinns mittels 
Minimierung der Kosten durch:

– Rationalisierung
– Technisierung/Automatisierung
– Kontrolle über 

Arbeits-/Produktionsabläufe



Tierhaltung im KapitalismusTierhaltung im Kapitalismus

Hochgradig technisierte, automatisierte, 
abgeschottete Massenproduktionsbetriebe

Kontrolle über alle Lebensbereiche: 
Maschinen übernehmen alle 
lebenserhaltenden Aktivitäten in der 
Tierfabrik, ein Stromausfall oder eine 
kaputte Lüftung kann tausende Tiere töten

Bündelung aller nötigen Produktionsmittel 
in der Hand eines Großunternehmens: 
Züchtung, Besamung, Geburt, Wachstum, 
Schlachtung, Vermarktung



Quelle: www.wiesenhof-
online.de/upload/kreislauf.jpg









Quelle: www.tll.de/ainfo/pdf/jata/jt11_33f.pdf 







Food and Agriculture Organization Food and Agriculture Organization 
of the United Nationsof the United Nations

2006: Der lange 
Schatten der 
Tierhaltung 

Neuer Ansatz: 
Addieren der 
Auswirkungen aller 
Produktionsschritte 
in der Tierhaltung 



Auswirkungen der TierhaltungAuswirkungen der Tierhaltung

Eine (Haupt-)Ursache für alle größeren 
Umweltprobleme laut FAO: Tierhaltung

Zumeist Tierhaltung = Intensivhaltung 
(vor allem Legehennen/Masthähnchen)

aber gleichzeitig 1,3 Milliarden Menschen 
von Tierhaltung abhängig  Tierhaltung →
als Ausdruck von Armut

Steigende Bevölkerungen und neue 
Ernährungsgewohnheiten erhöhen den 
Bedarf drastisch



Auswirkungen der TierhaltungAuswirkungen der Tierhaltung

1. Klima
2. Landnutzung & Biodiversität
3. Flächenverbrauch als Klimaproblem
4. Wasser
5. Globale Ungerechtigkeit



Quelle: von Koerber/Kretschmer, 2009 

Ernährung gesamt: 20% der Treibhausgase in Deutschland



KlimaKlima

18% der anthropogenen Treibhausgase 
stammen aus der Tierhaltung, 9% des 
gesamten Kohlenstoffdioxidausstoßes

Davon 34% durch Entwaldung zur 
Weideflächen-/Ackergewinnung

Weitere 30,5% durch Gülle, Jauche, Mist
Problematisch: 37% des gesamten 
menschlich verursachten Methan-
Ausstoßes durch Tierhaltung, vielfach 
schädlicher für die Ozonschicht, aber auch 
viel schneller abbaubar



Landnutzung & BiodiversitätLandnutzung & Biodiversität

26% des Festlandes sind Weideflächen
Ein Drittel allen Ackerlandes wird für den 
Anbau von Tierfutter verwendet

Der Hunger nach mehr Weideland 
Hauptgrund für (Regenwald-)Abholzungen 

Verlust von Ökosystemen, Verödung von 
Weideflächen durch falsche Nutzung

Tierhaltung Hauptverdränger von Wildtier-
Habitaten

20% aller Tiermasse auf der Erde sind 
Nutztiere



Flächenverbrauch als KlimafaktorFlächenverbrauch als Klimafaktor

Studie Schmidinger/Stehfest (Uni Wien 
2012): Flächenverbrauch ist Klimafaktor

Missed carbon sink potential: Was wäre 
wenn die Fläche natürl. Vegetation wäre?

2/3 der vom Menschen genutzten Flächen 
verbraucht die Tierhaltung, entsprechend 
verdoppelt sich im Mittel die Klima-
schädlichkeit zu bisherigen Berechnungen

Aber auch bis zu 25 Mal schädlicher als 
angenommen: brasilianisches Rindfleisch



Flächenverbrauch als KlimafaktorFlächenverbrauch als Klimafaktor

Die AutorInnen geben zu bedenken, dass 
intensive Haltungsformen gegenüber den 
extensiven dafür andere Probleme 
verstärken:

„Klimaschonendstes“ nl. Mastgeflügel-
fleisch nicht besser, sondern immer noch 
viel zu ineffizient

Schmidinger:„Wir verfüttern 40 Prozent 
der Weltgetreideernte und 85 Prozent der 
Sojaernte an Nutztiere - und produzieren 
daraus primär Exkremente. Unter dem 
Gesichtspunkt der Welternährungs-
situation ist das natürlich Wahnsinn.“ 



WasserWasser

8% globaler Wassernutzung für 
Tierhaltung

Wasserverschmutzung durch Tierabfälle, 
Antibiotika, Hormone, Chemikalien (von 
Gerbereien), Pestizide, Dünger

USA: für Tierhaltungsackerbau 37% der 
Pestizide und 50% der Antibiotika genutzt, 
33% der Nitrat- und Phosphorbelastung 
im Frischwasser



Globale UngerechtigkeitGlobale Ungerechtigkeit

Hohe Exportrate von „Futterpflanzen“ für 
die Tierhaltung entwickelter Länder lässt 
wenig für Entwicklungsländer übrig => 
Abhängigkeit von Importen

Hunger ist Verteilungsproblem, aber 
verschärft durch fehlende 
Ernährungssouveränität

Gentechnik/Monokulturen: Verstrickungen 
mit Saatgut/Chemiekonzernen

Lokale Traditionen im Umgang mit Tieren 
vom Markt überformt

Folgen des Klimawandels



Ausweg Öko-Tierhaltung?Ausweg Öko-Tierhaltung?
Welche Verbesserungen kann 

ökologischere Wirtschaft erreichen?



Öko vs. konventionellÖko vs. konventionell

Ökologische Haltung versucht Gentechnik 
und verschiedene Gifte auszuschließen, 
gut für die direkte Umwelt

Landnutzung: größerer Flächenbedarf
Biodiversität: Projekte zu naturnäherer 
Bewirtschaftung/Erhaltung von 
Ökosystemen

Wasser: Benötigt viel Wasser, aber ohne 
Mineraldünger weniger Verunreinigung

Globale Ungerechtigkeit: Bio-Pauschale 
kann traditionelle Anbauformen erhalten, 
aber nicht Armut beseitigen

Was ist mit dem Klima und den Tieren?



Das Knirschen im Bio-GetriebeDas Knirschen im Bio-Getriebe

Mindestkriterien für Bio-Siegel nicht zu 
hoch (0,9% Gentechnik erlaubt, 5% 
Nicht-Bio-Futter)

Konkurrenzdruck und hohe Akzeptanz des 
Bio-Siegels führen zu wenig Übererfüllung

Gewinn 80-120% im Vergleich zum 
konventionellen Landbau

„Auch wenn die Standards in der Regel 
gut und ausreichend (…) sind, so sieht die 
Wirklich leider häufig anders aus...“ 
(Senat Bundesforschung)



ARD-Beitrag FAKT ARD-Beitrag FAKT 

Bio gleicht immer mehr klassischer 
Massentierhaltung (besonders durch die 
gestiegene Nachfrage)

Beispiel MV: 20.000 Hühner in Herden zu 
3.000 Hühnern gehalten

Legeleistung zu gering = Schlachtung
Lange Übergangsfristen für ehemals 
konventionelle Ställe

Fehlendes Geld für tierfreundliche 
Investitionen

Gegenüberstellung „heile Bio-Welt“ und 
böses Discounter-Bio



Was ist Artgerechtigkeit?Was ist Artgerechtigkeit?

FARM ANIMAL WELFARE COUNCIL – The Five 
Freedoms, 1992)

1. Freiheit von Hunger, Durst und Fehlernährung
2. Freiheit von ungeeigneter Unterbringung
3. Freiheit von Schmerz, Krankheit und Verletzung
4. Freiheit von unnötiger Belastung 
5. Freiheit zur Ausübung normalen Verhaltens



Klimaretter Bio?Klimaretter Bio?

Foodwatch (2008)
Klimaretter Bio?

Gemeinnütziger Verein 
und 
VerbraucherInnensch
utzorganisation

Bekannt durch Kampf 
gegen Werbelügen 





ErläuterungenErläuterungen

Differenziert: Öko-Tierzucht teilweise 
schlechtere (v.a. Milch und Rindfleisch), 
oft bessere Werte als konventionell 
(Getreide 60% weniger Emissionen)

Universität Chicago: Ernährung mit viel 
Geflügelfleisch klimaschonender als ovo-
lakto-vegetarisch mit viel(en) 
Milch(produkten)

Für gleichen Flächenverbrauch, aber 
komplett Öko müssten 70% weniger 
Milch/(Rind-)Fleisch konsumiert werden

Klimaschutz durch geringere Produktion 
(80 Millionen Tonnen/60% weniger THG)



FazitFazit

Konventionelle Massentierhaltung als 
klimaschädliches Auslaufmodell

Ökologische Haltung ist zwar gut für die 
Erhaltung der direkten Umwelt...

...benötigt trotz allem viel Wasser und 
deutlich mehr Energie als pflanzliche Kost

Ohne Reduktion von Tierproduktkonsum 
kein ökologischer Umbau und keine 
Verminderung klimaschädlicher Gase

Frage zum Schluss: Tierhaltung 
ökologischer und klimaschonender 
gestalten oder angesichts der weiteren 
Probleme ganz aufgeben?



Das war's. Danke für die Das war's. Danke für die 
Aufmerksamkeit!Aufmerksamkeit!

Fragen? Anregungen? Vernetzungsbedarf?

www.human-animal-studies.de
www.facebook.com/chimaira-ak
Mehr Informationen auch über unseren 

regelmäßigen Newsletter oder über RSS-Feed.

Kontakt zu den Referierenden:
◦ markus.kurth@human-animal-studies.de
◦ chimaira@human-animal-studies.de


